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Dentiched Reich. 
Berlin, 11. Januar 1901. 


— Der Kaiſer, der am Donnerſtag ver⸗ 
Kiebene Vorträge börte, bleibt nach = Berl. 
u Beiſetzung in Weimar fern, 

3 8 — völlig behoben if. 
elſetzung erfolgt am heutigen Freitag Mitta 

unter dem Geläut der Glocken der — 
12 Uhr wird der Sarg durch je vier 
erherren und Stabsoffiziere, ſechs Forſtbe⸗ 
unten, zwölf Hofgewerke und zwölf Unteroffiziere 
von feinem Platz in der Hofkirche abgehoben und 
d Leichenwagen getragen. Gleich hinter 
. ſchreiten auf dem Wege zur Fürſtengruft 
j in Weimar verfammelten Fürſilichteiten; ihnen 
a u. A. die Geiſllichkeit, die Staatsminifter, 
des cucralität, der Hofftant, die Gtabsoffigiere 
Ober 5. thüringiſchen Infanterieregiments, der 
Mista, Vertreter von Kunſt und 
mit — Die Feier in der Kapelle beginnt 
Choral nem von dem Kirchenchor geſungenen 
und 5 Nach der Rede des Oberhoſpredigers 
— er Ertheilung des kirchlichen Segens wird 
8 unter abermaligem Geſang des Chors 


in die Gruft nabgeſenkt, während die Leichen⸗ 
parade vi — abgiebt. 

— Die Beförderung des Großherzogs 
Wilhelm Ernſt zum Oberſt à la suite des 
1. Garde⸗Regiments z. F. und die Ernennung 
— Chef des 5. thüringiſchen Infanterieregiments 

94 — eee nach der Belſetz ung 

. 8 bel dergleichen Anläſſen 

— iur Gleichzeitig dürfte das Infanterie⸗ 

— derewiqten 2 dauernden Andenken an 

— — Großen e e 

zo — Walen Fra Nr. 94“ erhalten. 

Jamilie von deten, ser — — i * 
t 


ßherzog Karl Alexander 


— Als Ober 
pt des hohen Ordens vom 
arze: 
Schar der Kaiſer am 
18. Januar die feierliche 

Wilhelm, des —— Juveſtitur des Kronprinzen 
Keichskanzlers Grafen gi; 1 
darauf im Kapitelsaal = — * 1. 801 u 
ein Ordenskapitel 1971 3 br 

— Der 200 jährige Gedenkta 
\ g ber 
Br rn arkn greg wird auch 
— eu reußiſ Fr mit Rückficht darauf, 
— ſie aus der = : n Marine unmittelbar 
fanden iſt, feierlich begangen werden. — In 
Sertretung des Königs Albert mird deſſen 
Feder, Prinz Georg von Sachſen, an der Jubel 
Su in Berlin theilnehmen. — Von verſchiedenen 
Wiel wird ein Amneſtieerlaß in Auaſicht 


Ker König Wilhelm von Württem⸗ 


wird auch diesmal zur Feier des Kaiſer⸗ 
Wer war's? 


minalroman von Maximilian Böttcher. 


(Nachdruck verboten.) 
31. Fortſetzung. 


Trotzdem 
A war Arthur erſtaunt, als der greiſe 
* de die * an ihn 8 5 
und Herrn m errn Amtsvorſteher Konicki 
Herr Srutnanı ttichter Stein gut bekannt find, 
auf wen ſich eiababen Sie vielleicht eine Ahnung, 
alten Diener enenllich der Verdacht richtet, meinen 

E Fengte das geen zu haben! - 

laſen, u late Jjodne Haſt, ruhig und ge⸗ 
bei orten dur der Wehmuth klang 
a 'eine ſonore, volltönende 
Sellin aber, dem ſelte 
alles zu ſehen pflegte, was urtwas entging, der 
wahrte genau, wie Fräulein Wien geschah, ger 
erbleichte und dann, ſich abwen wi Krauſe jäh 
bervorgezogene Taſchentuch gegen die =, das haftig 
Oogleich fie ihm fo den Rücken zukehrte preßt. 
er doch an dem ſtürmiſchen Heben und 8 
Schultern, daß ſie ſich in heſtiger Erregung 
befand, daß der Aufruhr, welcher ihr Janeregz 
. ihr faſt die Bruſt zu geriprengen 


Er ließ keinen Blick von ihr, wäbrend er 
auf Dr. Wegeners Frage die Antwort gab 
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Sonnabend, den 12. Januar 


geburtsta ges nach Berlin reiſen. — Prinzregent 
Albrecht von Braunſchweig wird der fuͤr Anfang 
Februar ergangenen Einladung zu der Hochzeits⸗ 
feier der Königin Wilhelmina und des Herzogs 
Heinrich Folge leiſten. 

— Reichskanzler Graf Bülow hat 
dem Vernehmen der „Nordd. Allg. Ztg.“ nach den 
deutſchen Botſchafter in Petersburg beauftragt, dem 
Grafen Lamsdorff die aufrichtigften Glückwünſche 
der deutſchen Regierung dazu auszuſprechen, daß er 
durch das Vertrauen des Zaren endgiltig zur 
Leitung der auswärtigen Politik des ruſſiſchen 
Reiches berufen worden iſt. 

— Der älteſte überlebende Offizier des Schul⸗ 
ſchiffes „One iſen au“, Kapitänleutnant Werner 
iſt zur Meldung und Berichterſtattung in Kiel 
eingetroffen. 

— Der jetzt von Wilhelmshaven nach China 
gehende Rekrutentransport für die Pan⸗ 
zerdiviſion iſt ungefähr 900 Mann ſtark und wird 
von 12 Offizieren geführt. 

— König Albert von Sachſen ſagte 
einem Mitarbeiter der „Münch. Allg. Ztg.“, es 
ſei ein fehlerhafter Zug in der modernen Urthe ils⸗ 
bildung, ſtets zu fragen, was die Großen des 
Reiches dächten. Dleſe ihrerſelts wünſchten im 
Gegentheil ſehr oft, zu erfahren, was das Volk 
denkt. Ein ſchönes Königswort! 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags hielt am geſtrigen Donnerſtag ihre 
erſte Sitzung nach den Weihnachtsferien ab, die 
ſich auf die Neuwahl ihres Präſidenten beſchränkte. 
An Stelle des Abg. v. Kardoff, dem Herr 
Lieber für feine umfichtige und unparteiiſche lang⸗ 
jährige Geſchäftsleitung den Dank der Commiſſion 
ausſprach, wurde der conſervative Abgeordnete, 
Graf Udo zu Stolberg ⸗Wernigersde zum 
Vorſitzenden der Budgetfommiſſion gewählt. 

— Von der Juſtizkommiſſion des 
Reichstags find die Anträge Rintelen und 
Lenzmann wegen Wiedereinführung der Berufungs⸗ 
inſtanz abgelehnt worden, ſo daß es bei dem be⸗ 
ſtehenden Geſetze verbleibt. 

— Der Lehrermangel wird im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht 
werden, und zwar von freifinnigen Abgeordneten, 
die bereits eine Anfrage geſtellt haben. Dieſe 
lautet: Iſt die Regierung in der Lage, Auskunft 
über Umfang und Urſache des zur Zeit beſtehenden 
Mangels an Volksſchullehrern zu geben, und was 
gedenkt ſie zur baldmöglichſten Beſeitigung deſſelben 
zu thun? 

— Das direkte Wahlrecht ſoll im 
Großherzogthum Heſſen eingeführt werden. Wie 
die „Frkf. Ztg.“ hört, wird die Wahlrechtsreform⸗ 
vorlage noch in dieſem Winter dem Landtage zu⸗ 
gehen. 


— 

„Leider hat man — ſoviel ich wenigſtens 
weiß — noch keinerlei ſicheren Anhaltspunkt für 
die Eruierung jener Perſon gefunden . nur 
gewiſſe Vermuthungen.“ 

„Und wie ſtellt ſich das Gericht zu dem 
Todtſchlag meiner Dogge? Meinen die Herren 
Juriſten, das Thier hätte unter derſelben Hand 
fein Leben gelaſſen wie Ralph Merten . . . ?* 
forſchte Dr. Wegener erfrig weiter. 

„Allerdings; man neigt allgemein zu dieſer 
Anſicht.“ 

Bei Sellins langſam und betont geſprochener 
Entgegnung überleß ein Zittern Meta Krauſes 
zierliche Geſtalt, und als fürchtete ſie umzufinken, 
taſtete ſie mit beiden Händen nach der Kante 
— prächtigen Serviertiſches, an welchem ſie 
and. 


Niemand außer Arthur hatte auf ihr ſeltſames 
Benehmen geachtet. 


„Fräulein Krauſe .. ſprach jetzt Frieda in 
der freundlichen, faſt liebevollen Art, in der ſie 
immer mit ihren Untergebenen verkehrte, „wollen 
Sie Herrn Leutnant Sanders, bitte, noch eine 
Taſſe Kaffee einſchenken!“ 


„ daß das Metall klirrte 
griff mit der linken Hand zum Herzen 


Deutſcher Reichstag. 
22. Sitzung am Donnerſtag, 10. Januar 1901. 

Am Tiſche des Bundesraths: Reichskanzler 
Graf v. Bülow, Staatsſekretäre Dr. Graf v. Po⸗ 
ſadowsky, Freiherr v. Thielmann, Freiherr v. Nicht⸗ 
hofen, Dr. Nieberding. 

Präfident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Dritte Berathung des Etats. 
rs des Reichskanzlers und der Reichskanz⸗ 

e i. 

Hierzu liegt vor eine Reſolution Klinkom⸗ 
ſtröm, welche den Reichskanzler erſucht, daß bei 
Abſchluß neuer Handelsverträge Artikel 19 des 
Schlußprotokolls zu dem 1894 zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland abgeſchloſſenen Handelsvertrag 
in einer abgeänderten Faſſung aufgenommen 
werde. Der betreffende abgeänderte Paſſus des 
Art. 19 lautet: 

Zugleich ſollen die Frachtſäge für die im 
ruſſiſchen Eiſenbahntarif zum Getreide gerech⸗ 
neten Artikel, ſoweit ſolche zur Ausfuhr über 
See nach dem Zollausland beſtimmt find, ſowie 
für Flachs und Hanf von den ruſſiſchen Auf⸗ 
gabeftationen bis zu den obenerwähnten Häfen 
nach denjenigen Beſtimmungen gebildet und 
unter die am Transport betheiligten deutſchen 
und ruſſiſchen Bahnen vertheilt werden, welche 

die nach den Häfen Libau und Riga 
führenden ruſſiſchen Eiſenbahnen jetzt in Kraft 
ſind oder in Kraft treten werden. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Während 
der Ausſperrung der Werftarbeiter in Hamburg 
im letzten Sommer wurden arbeitswillige Arbeiter 
Seitens der Unternehmer herangeholt. Dieſe 
fremden Arbeiter wurden im Freihafengebiet ein⸗ 
quartiert, trotz der entgegenſtehenden ſtrengen ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen in dem Vertrag über den 
Zoldanſchluß Hamburgs und zwar nicht wie früher 
auf Kähnen, die dort lagen, ſondern in eigens 
dazu gebauten Schuppen. In dem Bericht der 
Hamburger Handelskammer wird von einem 
Streik geſprochen, das iſt eine direkte Lüge, es war 
eine Ausſperrung. Wie ein Blitz aus heiterem 
Himmel traf die Arbeiter die Rede des Kaiſers, 
in der er die Bremer Arbeiter lobte, daß ſie nicht 
dem Beiſpiel der durch vaterlandslofe Agitatoren 
verführten Arbeiter Hamburgs gefolgt wären. Der 
Kaiſer iſt ſicher angelogen worden, denn die Aus⸗ 
ſperrung wurde von den Unternehmern provocirt, 
um einen Druck auf die Siſenpreiſe auszuüben. 
Der Reichskanzler hat ja erklärt, die Verant⸗ 
wortung für die Kalſerreden übernehmen zu wollen, 
ſo hat er dafür zu ſorgen, daß dem Kaiſer nicht 
ſo offenbare Unwahrheit hinterbracht wird, er hat 
auch gleichzeitig ſein Augenmerk darauf zu richten, 
daß das Freihafengebiet nicht zu Wohnungen für 
Streikzwecke im Intereſſe der Unternehmer be⸗ 
nutzt wird. 

Hamburgiſcher Bevollmächtigter, Senator Dr. 


— EEE 
. . wandte ſich ſchwer und langſam um und 
ſtotterte: 


een — mir ift — nicht wohl — ich 


Sie war bleich bis an die Lippen, erſchreckend 
Hg und bebte am ganzen Körper wie Eſpen⸗ 
aub. 

Frieda ſprang auf, der Bedauernswerthen 
beizuſtehen. 

Die aber hatte ſich ſchon ſoweit gefaßt, daß 
fie, die Linke immer noch aufs Herz gepreßt, mit 
der Rechten ſich an das Geländer der Baluſtrade 
klammernd, die Stufen des Altans langſam her⸗ 
niederſteigen und den Speiſeſaal, ſchwankend wie 
eine Trunkene, verlaſſen konnte. 

„Was hat das Fräulein?“ fragte Sellin, der 
ſehr erregt geworden, den alten Arzt. 

„Liebesgram . . . erwiderte er traurig 
mit dem Kopfe nickend, „Liebesgram . . . 
Ihr Vater gab ſie vor einigen Wochen zu mir, 
damit ſie einen jungen, vornehmen Mann ver⸗ 
geſſen lerne, der es ihr allzuſehr angethan zu 
haben ſcheint. Sonſt hätte fie nämlich nicht 
nöthig, ſich in fremder Leute Hauſe zu bethätigen. 
Doch obgleich ſich hier Alles die größte Mühe 
giebt, das arme Rind aufzuheitern, wird ſie von 
Tag zu Tag ſchwermüthiger: und ich fürchte, 
fie grämt ſich noch vollends krank und zu 
Tode .. Das ſcheint mir eine von denen, dies 
fertig bringen, am gebrochenen Herzen zu 
ſterben 


für Auswärtige 15 Pl. 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Ahr Mittags 
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Lappenberg: Die Firma Blohm & Voß 
hat ſiceh damals an die zuſtändigen Behörden ge⸗ 
wandt und dieſe trugen kein Bedenken, vorüber ⸗ 
gehend zu geſtattten, daß dort Arbeiter wohnen. 
Der Senat hat jedoch in der Folge, da er vollſländig 
unparteliſch fein und ſich keinen Vorwürfen aus ⸗ 
ſetzen wollte, erklären laſſen, daß das gegen den 
Vertrag ſei. Bis aber die Sache geordnet war, 
verging einige Zeit und inzwiſchen war der Streik 
beendet. Die Hamburger Behörde hat alſo voll- 
kommen korrekt gehandelt. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) : Es iſt ganz 
eigenthüm lich, daß der Senat ſo ſpät erſt Kennt⸗ 
niß von der Sachlage erhielt. 

Abg. Graf Klinckowſtröm (konſ.) bes 
gründet die oben angeführte Reſolutlon. Der 
ganze Artikel 19 iſt nicht ſchün. Die von mir 
vorgeſchlagene Abänderung fol nur das Mindeſt⸗ 
maaß der Forderung bezeichnen, der ich allenfalls 
zuſtimmen könnte. Ich bezweifle die Kompetenz 
des Reiches, das Hoheitsrecht einem Bundesſtaate 
in der Weiſe zu nehmen, daß, wie hier, der 
ruſſiſche Finanzminiſter die Höhe der Tarife bes 
ſtimmt. Während das oſtpreußiſche Getreide 70 
Mark Frachtkoſten bezahlen muß, zahlt das 
ruſſiſche Produkt auf derſelben Strecke nur 28 
Mark. Ich bitte, meine Neſolution an die Bud⸗ 
getkommiſſion zu verweilen, dort werden wir dann 
die ganzen Aus nah metarife der Eiſenbahn in die 
Debatte ziehen, und dieſe ſehr wichtige Frage er⸗ 
wägen. 

Abg. Rickert (fr. Bg.): Der Abg. Dr. 
Hammacher hat ſchon im Jahre 1894 ausgeführt, 
daß Artikel 19 der deutſchen Landwirthſchaft keinen 
Schaden bringen konnte. 

Abg. Gerſtenberger (Ctr.) : Wir ſtim⸗ 
men der Reſolution zu. Bei der ſcharfen Kon⸗ 
kurrenz ſchädigen derartige Einzelvergünſtigungen 
ſowohl die Landwirthſchaft, wie die Jaduſtrie. 
Wir machen aber die Einſchränkung, daß wir uns 
dadurch nicht verpflichten wollen, dem Artikel 19 
überhaupt zuzuſtimmen. 

Abg. Dr. Paaſche (mail) iſt mit der 
Ueberweifung an die Budgetkommiſſion einver⸗ 
ſtanden. Durch die beſtehenden Verhältniſſe würde 
auch die Mühlen⸗Induſtrie ſchwer geſchädigt. 

Abg. Graf Kani tz (konſ.) betont, daß trotz 
der Reſolutionen ſeine Freunde auf ein freund⸗ 
ſchaftliches Verhältniß zu Rußland den allergrößten 
Werth legten. 

Abg. Dr. Müller ⸗ Sagan (fr. Vp.) : Wenn 
die Reſolution an die Kommiſfion ginge, ſo 
könnte man wenigſtens hoffen, von der Regierung 
dort Auskunft zu erhalten, nicht nur über die 
Eiſenbahnverträge, ſondern auch über die Tarif⸗ 
frage überhaupt. 

Abg. v. Kardorff (Rp.): Ich begrüße den 
Antrag mit Freuden und hoffe, daß die Budgel- 
kommiſſion über die ſtaatsrechtlichen Fragen volles 
Licht werfen wird. 

— — ———e 

Dr. Wegener ſeufzte tief, wie unter einer 
ſchweren Laſt, die ſeine Bruſt beengte. 

„Ja. . die Liebe .. die unſelige Liebe ! 
Wieviel Elend hat ſie ſchon über die Welt 
gebracht!“ flüfterte er dumpf vor ſich hin. 
Sein Antlitz ſah auf einmal wieder ganz verſtört 
aus, und Thränen blinkten in ſeinen ſtarr 
blickenden Augen. 

„Erwidert jener Mann denn die Liebe des 
Mädchens nicht?“ forſchte Arthur, von tiefem 
Mitleid für Meta Krauſe ergriffen. f 

Dr. Wegener zuckte leicht zuſammen. 

„Wie meinten Sie, Herr Leutnant?“ 

Arthur wiederholte ſeine Frage. 

„Ach ſo . ach ſo .. ich verſtehe ..“ 
der Arzt ſchüttelte das greiſe Haupt. „Wohl 
kaum in aufrichtiger Weiſe. Der Herr ſah in 
dem armen Kinde wohl nur ein Spielzeug. Aber 
ſelbſt, wenn ſelne Neigung eine ehrliche wäre, ſo 
hätte er dei unſeren traurigen geſellſchaftlichen 
Grundſätzen das Mädchen doch nicht heirathen 
können, weil er — wie ich ſchon andeutete — 
aus ſehr vornehmem Hauſe ſtammt, Meta Krauſe 
dagegen eines zwar ehrenwerthen und gut 
fituirten, = doch nur einfachen Ackerbürgers 
Tochter iſt.“ 

Arthur ſchwieg. Sein Blick ſuchte Friedas 
Antlitz, das bei dem Geſpräch von der treu 
Liebe jenes bedauernswerthen Mädchens von 
Glut Überftörmt worden war und 


— 
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Abg. Bröhmel (fr. Vg.): Ich bin da⸗ 


mit einverſtanden, daß die Frage der Gütertarife 
einer genauen Unterſuchung unterworfen wird, 


aber es iſt eine Form nötbig, die ſich nicht bloß 
darauf beſchränkt, dieſen Theil jenes Ausnahme⸗ 
tarifs zu beſeitigen, ſondern die darauf ausgeht, 
eine Herabſetzung der Gütertarife herbeizuführen. 

Abg. Möller» Duisburg (Natl.): Was dic 
Reſolution des Grafen v. Klinckowſtröm anbelangt, 
ſo bin ich dafür, daß wir uns im gegenwärtigen 
Augenblick nicht ſchon binden. 

Geheimrath Möllhauſen: Der Preufiſche 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt verhindert 
und hat mich beauftragt zu erklären, daß er bereit 


ſei, in der Kommiſſion auf alle Fragen Auskunft 
zu ertheilen. Bemerken möchte ich nur, daß die 
Ausnahmetarife eingeführt wurden, um unſere 
Häfen Königsberg und Danzig gegenüber Riga 


und Libau zu ſchützen. 


Die Reſolution wird an die Budgetkommiſſion 
verwieſen, und der Etat des Reichskanzlers und 


der Reichskanzlei angenommen. 

Es folgt der Etat des Reichsamts des Innern. 
Bei Titel I der fortdauernden Ausgaben (Staats⸗ 
ſekretär) erkennt 

Abg. Baſſermann (Nall.) die Fortſchritte 
auf dem Gebiete der fozialen Geſetzgebung an. 
Nach Abſchluß der derzeit in Arbeit befindlichen 
Materien müßte nothwendig auch die Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Verſorgung in Angriff genommen 
werden, ebenſs müßte der Ausnutzung ſchulpflichtiger 
Kinder entgegengetreten werden. Dankenswerth 
ſei es, daß dem Reichstag endlich die Orleinalbe⸗ 
richte der Fabrik⸗Inſpektoren vorlägen. Redner tritt 
ſodann lebhaft für das Inſtitut der weiblichen Fabrik⸗ 
Inſpektoren ein. Was die Arbeiter ⸗Organiſationen 
anbelangt, ſo wird die Regierung meiner Meinung 
nach auf die Dauer ihre ablehnende Haltung dieſen 
Körperſchaften gegenüber nicht beibehalten können. 
Nach den Berichten, die uns zugegangen find, 
haben fig” die Arbeiterausſchüſſe keineswegs in 
einer ſo auſſteigenden Linie entwickelt, wie wir es 
annahmen. Ein ganz anderes Bild zeigen uns 
die Organiſationen felbft, ſeien es Gewerkſchaften, 
ſeien es die chriſtlichen Arbeitervereine. Die Ge⸗ 
werkſchaften trugen anfänglich den Charakter von 
Kampfesorganiſationen, aber die weitere Ent⸗ 
wickelung hat ſie zu einer Vertretung der Arbeiter⸗ 
intereſſen gemacht. Die freiwilligen Arbeitsnach⸗ 
weiſe in vielen großen Städten geben der Re 
gierung genug Material, um darauf hinzuwirken, 
daß in den Kommunen Arbeitsnachweiſe eingeführt 
werden. Es muß ein beſonderes Reichs⸗Arbeits⸗ 
Amt geſchaffen werden, denn bei der großen Ar⸗ 
bellslaſt, die das Reichsamt zu bewältigen hat, 
iſt es kein Wunder, daß viele ſozialpolitiſche Re⸗ 
formen noch nicht in Angriff genommen 
worden ſind. 

Präſident Graf Balleſtrem theilt mit, 
daß ein Antrag eingegangen iſt, den Etat des 
Reichs⸗Eiſenbahnamtes an die Budgetkommiſſien 
zu verweiſen. 

Der Antrag wird angenommen. 

Abg. Beckh⸗Coburg (fr. Vp.) befürwortet 
folgende von ihm eingebrachte Neſolution: 

Die verbündeten Regierungen zu erſuchen: 

1. mit aller Entſchiedenheit dahin zu wirken, 
daß die bereits im Jahre 1895 zu Paris 
vereinbarte Vogelſchutzkonvention von den 
betheiligten Staaten, insbeſondere Frankreich, 
Italien, Oeſterreich, Griechenland, endlich 
ratiſizirt und in Wirkſamkeit gelegt werde; 

2. das Vogelſchutzgeſetz vom 22. März 1888 
baldigſt einer Reviſion in der Richtung 
eines beſſeren und erweiterten Schutzes 
unſerer nützlichen Vögel zu unterziehen. 

Abg. Molkenbuhr (Se): Die Befugniſſe 
der Kommiſſion für Arbeiterſtaliſtik ſeien zu eng 
gefaßt. Bei den Rentenfeſtſetzungen liefe viel 
Mechaniſches unter. Redner kommt zum Schluß 
wiederum auf die See⸗Berufsgenoſſenſchaft zu 


ſprechen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowskp erklärt, 
daß die Regierungen mit Erhebungen beſchäftigt 
find über den Schutz der in der Hausinduſtrie 
und im Cigarrengewerbe Beſchäftigten. Was die 
industrielle Beſchäftigung der verheiratheten Frauen 
anbelangt, ſo wird ihnen noch im Laufe dieſes 
Monats über dieſe wichtige Frage eine Denkſchriſt 
— — 


niede gebeugt hatte auf ihre junge, in leiſer Erregung 
wogende Bruſt. 
XVIII. 


Nachdem Arthur Sellin gegangen war, ſaßen 
ſich Dr. Wegener und ſeine Tochter noch lange 
Zeit auf dem Altan des Spaiſeſaals gegenüber, 
ohne auch nur ein Wort miteinander zu wechſeln. 

Meta Krauſe war, noch che Leutnant 
„Sanders“ ſich verabſchiedet hatte, zurückgekehrt, 
um mit dem neuen, vorerſt recht unbeholfenen 
Diener den Kaffeetiſch abzuräumen und ſich 
darnach ſofort wieder, ſtill und geräuſchlos, wie 
es ihre Art war, in die Wirthſchaftsgemächer zu 
begeben. 

Der alte Arzt ſchien nach Sellins Fort⸗ 
gang in einen Zuſtand dumpfer Apathie ver⸗ 
fallen zu ſein . Er ſaß ganz in ſich 
zuſammengeſunken da. Sein bärtiges Kinn 
lag feſt auf der Bruſt Die Arme ruhten bewe⸗ 
gungslos auf den Seitenlehnen des Seſſels. Sein 
Gefiht hatte eine erſchreckende, aſchfahle Farbe 
angenommen. Die Augen ſahen in müder Starrheit 
unaufhörlich auf einen Punkt. Nur das häufige 
Blinzeln der Lider und ein konvulſiviſches Zucken, 
das die weißen, ſtarkgeäderten, mageren Hände 
von Zeit zu Zeit durchlief, verrieth, daß noch 
Zeben in dieſer greiſenhaften, müden Geſtalt war. 
um erſtenmal wohl in ihrem Leben achtete 
t des traurigen Zuſtandes, in dem ihr 
nd. Zum erſtenmal wohl war fi 


Nachrichten von Gefechten in Tſchili, 


Truppen entgegenſtanden. 
haben die Chineſen bei jedem dieſer Zuſammen⸗ 
ſtöße derartige Denkzettel erhalten, daß ſie das 
Kriegführen mit den verbündeten Truppen viel⸗ 


in Peking ſoll 
mittelbar vor einem completten Siege ſtehen. (222) 
Die Bedenken des chinefiſchen Hofes, deſſen Rück⸗ 
kehr nach Peking auch bereits feſiſtehen ſoll (2 7), 
find angeblich vollftändig beſeitigt, jo daß man 
annimmt, 
Tſching und Li⸗Hung⸗Tſchang werden ſchon in 
den allernächſten Tagen die Grlaubniß erhalten, 
das ihnen anvertraute 
unter das Friedensprotokoll zu drücken. Wir 
dürfen nicht verſchweigen, daß von anderer Seite 
weniger zuver icht liche Meldungen gemacht werden 
und daß namentlich die Gerüchte nicht verſtummen, 
denen zufolge die Raiferin-W.ttwe ihren fremden⸗ 
feindlichen Einfluß ſortgeſetzt zu ungeſchwächter 
Geltung bringt; 


zugehen. Es find Erhebungen angeſtellt worden 
über die gewerbliche Arbeit der Kinder. Das 
Bild, das da aufgerollt worden iſt, iſt ein ſehr 
trauriges. Es ſind bereits die Grundzüge einer 
Regelung der gewerblichen Kinderarbeit aufgeftellt 
worden, dieſe Frage muß durch Beleg geregelt 
werden. Ebenſo find wir bemüht, Erhebupgen 
anzuſtellen über die Arbeit der Gehülfen in 
Comptoiren und in Fleiſchereien. Auch dieſe 
Frage muß im Wege der Reichsgeſetzgebung gelöft 
werden. 

Der Abg. Molkenbuhr hat nach dem 
Stande der Krankenverſicherungs⸗Novelle gefragt. 
Ich will mich der Hoffnung hingeben, daß, wenn 
auch nicht in dieſer Seſſion, das iſt vollkommen 
ausgeſchloſſen, ſo doch in der nächſten auch die 
von mir dringend gewünſchte Novelle zum Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetz Ihnen vorgelegt wird. 

Geheimrath Werner erwidert dem Abg. 
Molkenbuhr auf die von dieſem angeregte Frage 
der Durchſchnittsheuer dei der See⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, daß in fait allen Klaſſen und beſonders in 
den unteren eine Erhöhung der Heuer ſtattge⸗ 
funden hat. 

Abg. Speck (Ctr.) ſpricht den Wunſch nach 
einer beſchleunigten Durchführung des Fleiſchſchau⸗ 
geſetzes aus. N 

Staatssekretär Graf Poſadoewsky: Die 
Arbeiten des Neichsgeſundheitsamtes würden auf 
das Aeußerſte beſchleunigt, aber es ſeien ſchwierige 
und weitgehende Ausführungsbeſtimmungen noth⸗ 
wendig. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. — Nächſte 
Sitzung Freitag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Initiativ⸗Anträge, hauptſächlich 
in Sachen der Gewerbeordnung. 

(Schluß 6 Uhr.) 


Die Thina⸗Wirren. 


An der Meldung engliſcher Blätter, daß die 
militäriſchen Operationen in China nunmehr ein⸗ 
geſtellt ſeien und daß, falls keine neuen Ver⸗ 
wickelungen eintreten, Graf Walderſee wahrſchein⸗ 
lich Ende März nach Europa zurückkehren werde, 
iſt kein wahres Wort. Täglich kommen amtliche 
die dem 
Gerücht von der Einſtellung der Feindſeligkeiten 
allein ſchon widerſprechen. Gerade in den letzten 


Tagen haben ſich die feindlichen Zuſammenſtöße 


in Tſchili gehäuft, deren Bedeutung noch dadurch 
erhöht wird, daß den Verbündeten nicht bloß 
Boxer, ſondern häufig auch reguläre chineſiſche 
Andererſeits freilich 


leicht doch bald ſatt bekommen. 
Die internationale Diplomatie 
neueren Nachrichten zufolge un⸗ 


die beiden Bevollmächtigten Prinz 


große kalſerliche Siegel 


daß die Ausſichten auf eine 
baldige Beilegung der chinefiſchen Wirren ſich ger 


beſſert haben, ſoll aber trotzdem anerkannt werden. 


Der deutſche Geſandte Frhr. Mumm 


v. Schwarzenſtein hat den Wunſch ausgeſprochen, 
ein jüngerer, ſehr intelligenter Bruder des Kaiſers 
Kwangſü. Prinz Chun ſolle zur Beileidser⸗ 
klärung nach Berlin reiſen. Dieſem Wunſche 
wird wahrſcheinlich entſprochen werden. 
dem Prinzen Chun wird vorausſichtlich auch der 
Prinz Su nach Berlin kommen. 


Außer 


Die für unſere Chin akämpfer ber 


gimmten freiwilligen Gaben, die noch 
bei der Hauptſammelſtelle Bremen lagern, werden 
voraus ſictlich Ende 


— — — — ——— 
fo ganz mit ihrem Innenleben beſchäftigt, daß fic 
die Außenwelt um fi her völlig vergaß. Nach 


Januar zur Verſendung ge⸗ 


einem langen, langen Schweigen exit öffnete fie 
endlich den Mund und ſprach, ohne doch den auf 
den Tiſch geſenkten Blick in die Höhe zu ſchlagen: 

„Sage, Papa, glaubſt Du, daß es eine Liebe 
auf den erſten Blick giebt?“ 

Dr. Wegener ſchrak zuſammen, reckte ſich dann 
ein wenig in die Höhe und fuhr ſich mit der 
Hand über Stirn und Augen, als wollte er dort 
laſtende Gedanken und Biſionen fortbannen. 

„Wie ſagteſt Du, mein Kind?“ kam es tonlos 
von ſeinen ſchmalen Lippen. 

Es beſtand zwiſchen dieſen beiden Menſchen 
ein Verhältniß, wie man es ſelten genug zwiſchen 
Vater und Tochter findet. Da gab es weder auf 
der einen Seite wichtig hervorgekehrte, väterliche 
Autorität, noch auf der anderen thörichte Geheim⸗ 
nißkrämerel. Dr. Wegener ſah feine Tochter für 
„gleichberechtigt“ an, und der Grundton in 
Friedas hingebender Liebe zu ihrem Vater war 
völliges, bedingungsloſes Vertrauen, wie denn der 
Verkehr der beiden überhaupt in vielem an ein 
ideales Freundſchaftsverhältniß erinnerte. 

Dadurch wurde es begreiflich, daß Frieda ihre 
Frage, ob es eine Liebe auf den erſten Blick 
gäbe, noch einmal, mit zwar leiſe bebender Stimme, 
aber doch auch ganz ohne Scheu und Aengilichkeit 


an ihren Vater richtete. 
(Jortſetzung folgt.) 


Buren griffen 
Poſten in Belfaſt, Wonderfontein, Nooitgedacht, 
Wyldsfontein und Pan in 


langen. Da die alsdann zur Verſchiffung kom⸗ 
menden Güter erſt nach Beendigung der kalten 
Jahreszeit bei den Truppen⸗ und Marinetheilen 
eintreffen können, iſt es erwünſcht, in nächſter 
Zeit von der Zuführung außeretatsmäßiger Be⸗ 
Hleidungsſtücke für die kalte Jahreszeit Abſtand 
und in erſter Linie — außer Verpflegungsgegen⸗ 
ſtänden, die nach wie vor in der bisherigen 
Weiſe erwünſcht find — beſonders auf den Erſatz 
von Leibwäſche und dergleichen Bedacht zu 
nehmen. 


England und Trausvaal. 


Die Lage im Kaplande flößt den 
Engländern wachſende Beunruhigung ein. Man 
hat ſich bereits in den Gedanken gefunden, daß 
der gegenwärtige Zuſtand Monate lang andauern 
werde, d. h. ſo lange, bis neue und große Ver⸗ 
ſtärkungen in Südafrika gelandet ſein werden. Die 
gegenwärtig zur Vertheidigung des Kaplandes dis⸗ 
poniblen engliſchen Streitkräfte find den Angriffen 
der Buren in keiner Weiſe gewachſen. Letztere 
durchſtreifen die Kolonie vielmehr ziemlich unge⸗ 
hindert, Beute machend, Eiſenbahnen zerſtörend 
und englische Abtheilungen, die ſich zu weit her⸗ 
vorgewagt, empfindliche Züchtigungen ertheilend. 
Daß Kapſtadt ſelbſt vor den Buren nicht mehr 
ſicher iſt, beweiſt die Thatſache, daß um die 
Stadt herum Schanzwerke aufgerichtet werden. 
In unterrichteten Kreiſen rechnet man bereits mit 
großer Beſtimmtheit auf die Verhängung des 
Belagerungszuſtandes über Kapſtadt, deſſen Bes 
völkerung zum großen Theil gut englandfeindlich 
iſt. Für dieſen Fall haben die Konſuln im 
Ir tereſſe ihrer Schutzbefohlenen ſchon ihre Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Der deutſche Konſul er⸗ 
theilte den Angehörigen des deutſchen Reiches Be⸗ 
glaubigungen, durch welche dieſe als unter deut⸗ 
ſchem Schutz ſtehend bezeichnet und vor Heran⸗ 
ziehung zum Militärdienst geſchützt werden. 

Die großen Erfolge der Buren im 
Kaplande find eines Theils dem Umſtande zuzr⸗ 
ſchreiben, daß die Kapholländer ſich ihnen fort und 
fort in großen Schaaren anſchließen, nicht minder 
aber auch der Thatſache, daß Dewet ſelber die 
Operationen im Kaplande leitet. Lord Kitchener 
verlangt dringend 25000 Mann Berſtärkung; 
England aber muß, da es über ſo ſtarke Streit⸗ 
kräfte ſchon längſt nicht mehr verfügt, den harren⸗ 
den General mit Verſprechungen auf die Zukunft 
vertröflen. 

Eine Depeſche Lord Kitcheners aus 
Pretoria vom 9. Januar meldet noch: Die 
leichzeitig ſämmtliche britiſchen 


der Nacht vom 7. 
Januar dei dichtem Nebel an und wurden nach 


ſchweren Gefechten zurückgetrieben. Die Briten 


hatten 21 Todte, darunter ein Hauptmann, und 


62 Verwundete, darunter 3 Offiziere. Die Buren 
ließen 24 Todte zurück. — Weiter wird gemeldet: 
Ein britiſcher Convol wurde geſtern nördlich von 
Krügersdorp von Beyers Kommando angegriffen. 
Die Buren wurden zurückgetrieben und hatten 
11 Todte, die Briten 4 Veichtverwundete. (Wird 
wohl lediglich engliſche Schönfärberei fein.) 


Ausland. 


Italien. Die Aeußerungen, welche der 


Herzog von Norfolk beim Empfang der engliſchen 
Pilger durch den 
ſtellung der weltlichen Macht des Papſies 
gethan hat, finden in den italieniſchen Blättern 
lebhaften Widerſpruch. Die „Italie“ jagt: Der 
Herzog vergaß, daß er die Gaſtfreundſchaft eines 
England befreundeten Landes genieße, und griff 
die religiöfe Freiheit an, dank der doch er ſeinen 
kathollſchen Glauben in England bekennen darf 
und die Engländer ihrerſeits in Italien als Pro⸗ 
teſtanten auftreten dürfen. 
welchem Rechte der Herzog von Norfel 
Italien komme, um ſich in Angelegenheiten der 


Papſt über die Wiederher⸗ 


Das Blatt Fr mit 

nach 
Italiener einzumiſchen und deren Gefühlen Trotz 
zu bieten. Die „Tribung“ nennt des Herzogs 
Rebe eine Beleidigung Italiens. Die „Patria. 
erblickt in der Rede den klaren Beweis dafür, daß 
der Papſt ſich in Rom eben der Freiheit erfreue. 
deren Vorhandenſein der Herzog von Norfolk 
leugnet. Der „Popolo Romano“ weiſt darauf 
hin, daß, als die vom Vatikan inſpirirte klerikale 
Preſſe den Buren ihre Sympathien zum Aus druck 
brachte, der Herzog von Norfolk gegen dieſe 
Haltung der betreffenden Preſſe heftigen Einſpruch 
erhob, da fie die Gefühle feines Vaterlandes ver⸗ 
letzte. Bei ſeiner Ankunft in Rom babe nunmehr 
der Herzog die Gefühle der italieniſchen Nation 
verletzt. — Sehr richtig. 

Rußland. Die „Nowoje Wremja“ 
verſucht in einer längeren Ausführung den Artikel 
des „Temps“ über das ruſſiſch⸗chineſiſche Ab» 
kommen ins Lächerliche zu ziehen. Das Blatt 
hebt hervor, daß der von der „Times“ veröffent⸗ 
lichte ruſſiſch⸗chineſiſche Vertrag bereits vor einem 
Monat allgemein bekannt geweſen ſei. Damals 
habe ſich weder in Frankreich noch ſonſtwo Jemand 
darüber aufgeregt. In Rußland werde man über 
den Eifer des „Temps“, die Intereſſen Deutſch⸗ 
lands und Englands zu ſchützen, nur die Achſel 
zucken. Das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß blelbe 
feft und unerſchütterlich und die Verſuche, dasselbe 
zu untergraben, und auf beiden Seiten Zweifel 
und Mißtrauen zu ſäen, ſeien vergeblich. Auch 
die „No wo ſti“ weiſen die franzöſiſche Behaup⸗ 
tung zurück, daß Punkt 3 des engliſch⸗ deutſchen 
Abkommens durch das Abkommen Rußlands mit 
China berührt werde, da die mandſchuriſche Ange⸗ 
legenheit von allen Mächten längſt als eine allein 


ruſſiſche Intereſſen berührende Frage an 
werde. Die Verhältniſſe in der Manbſchure — 
anders als in Peking. 

Frankreich. Paris, 10. Januar. Der 
Senat hat Fallières mit 175 Stimmen wieder 
zum Präſidenten gewählt. — [Deputirten⸗ 
kammer.] Deſchanel übernimmt das Präſidium 
und hält eine Rede, in welcher er erklärt, er 
werde den Vorſitz unparteiiih führen. Sodann 
ſpricht er die Hoffnung aus, daß die Berathungen 
der Kammer ruhig und ergebnißreich ſein und 
dazu beitragen werden, die Republik zu einem 
Reich der Gerechtigkeit und der Brüderlichkeit zu 
machen. Deſchanel ſchließt, das neue Jahrhundert 
werde möglicher Weiſe tiefgehende Veränderungen 
in Europa entſtehen ſehen, darum ſei es nötbig, 
daß man mehr Mäßigung im Kampf der 
Meinungen, mehr Duldſamkeit und Achtung vor 
der gegenſeitigen Ueberzeugung an den Tag lege 
Nöthig ſei ferner, daß man eine thätige Diplomatie 
befige, welche ſich ſtütze auf eine mächtige, einige 
und geachtete Armee und auf eine ſorgfältig 
geleitete Finanzverwaltung. (Beifall.) 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 10. Januar. Betreffs des 


Jagdunfalles, welcher dem Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Behrendt hierſelbſt zugeftoßen iſt, wird 
heute berichtet, daß die dicht unter der linken 
Hüfte in den Oberſchenkel eingedrungene Kugel 
des Jagdgewehrs durch operativen Eingriff der 
Herren Dr. Szuman und Kreisphyſicus Dr. Hop⸗ 
mann⸗Brieſen entfernt worden iſt und der Patient 


ch außer Gefahr beſindet. 
* &ulm, 10. Januar. Die Ablöſungsſummen 


der Elokation werden an die Elokations⸗ 
berechtigten im Jahre 1902 ausgezahlt werden. 


Lehrlinge für Handwerker find 
auch hier ein begehrter Artikel. Bezeichnend iſt, 


daß ein hieſiger Bäckermeiſter einen „Lebrling, 
der Luſt hat“ u. |. w. außer der vollen Unterhaltung 
60 Mk. jährlich Taſchengeld bietet. 


„Kreis Culm, 10. Januar. Amtspächter 


Hagedorn in Kiewo iſt zum Oberamtmann 
ernannt worden. — Auf der Culmer Höhe 
macht ſich großer Waſſermangel fühlbar 
Reichstagsabgeordneter Sieg⸗Raciniewo läßt, um den 
Betrieb ſeiner Brennerei aufrecht zu erhalten, 
täglich mit 32 Pferden aus der Zuckerfabrik 
Unislam Waſſer in feinen Gutsteich fahren. 


* Graudenz, 10. Januar. Die Stadtver⸗ 


ordnetenverſammlung zu Graudenz fegte am 
Dienſtag die Rechnung für die Stadthauptkaſſe 
für das Rechnungsjahr 1899 in Einnahme auf 
2028 864 Mk., in Ausgabe 1 780 195 Mk., in 
rechnungsmäßigem Beſtande auf 248 669 Mk. 
feſt und ertheilte der Stadthaupikaſſe Entlaſtung. 
Die Verſammlung erklärte ihr Einverſtändniß mit 
der Aufftellung des Vermögens- und Schuldlager⸗ 
buchs, das als Aktiva 3 823 330 Mk., Pafiva 
1087186 Mk. 
die Gehälter aufbeſſernde Gehaltsordnung für die 
ſtädtiſchen Beamten, 
des ſtädtiſchen Haushaltes um 


aufweiſt, und genehmigte eine 


welche eine Mehrbelaſtung 
rund 8000 Mk. 
herbeiführt. Ferner ſtimmte die Verſammlung 


mit großer Mehrheit dem Magiſtratsantrage zu, 
daß von dem Magiſtrate die Verlegung 
der Strafanſtalt im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Sicherheit angeregt wird, und nahm in der⸗ 
ſelben Angelegenheit einen Zuſatzantrag an, der 
den Magiſtrat dringend erſucht, im Intereſſe der 
Sicherheit dahin zu wirken, 
aus dem Mittelpunkt der Stadt außer halb der 
Stadt verlegt wird. In der Debatte wurde auf 
die in den letzten Jahren häufig vorgekommenen 
Ausbrüche der Gefangenen hingewieſen. 


daß die Strafanſtalt 


* Dt. Eylan, 10. Januar. Der 23 jährige 


Sergeant der 4. Batterie des hieſigen Feld⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 35 Beyer hat in der 
Kaſerne durch Erſchießen mittels eines Armee⸗ 
Revolvers feinem Leben ein Ende gemacht 
Ueber die Beweggründe iſt nichts bekannt. 


„ Konis, 10. Januar. (K. T.) Wie ein 


Lauffeuer durcheilte Mittwoch Vormittag das Ge⸗ 
rücht unſere Stadt, es ſeien Kleider des ermor⸗ 
deten Winter in der Nähe gefunden worden. Wie 
wir heute erfahren, wurden am Dienftag Nec 
mittag 3 Uhr von Spielleuten des bieſigen 
Wachtkommandos ein ſchwarzblaues Kammgarn⸗ 
Jacket mit blauen Punkten und eine Weſie ges 
funden. Dieſe Kleidungsſtücke lagen in dem erſten 
Theile des Wäldchens, links von dem Wege vom 
Scügenhaufe nach Wilhelminenhöhe. 
hatten augenſcheinlich nur kurze Zelt dort gelegen. 


Sie waren nicht eingepackt, ſondern lagen zu⸗ 


ſammengerollt unter dem Dornengeftrüpp. Neben 


den Kleidern bing an einer kleinen Tanne ein 10 
em. großes Stück Taschentuch (mit dem Mono⸗ 
gramm E. .) Die Spielleute brachten den 
Fund nach ihrem Quartier, der Provinzialbeſſe⸗ 


ganſtalt, von wo die Kleidungsſtücke nach dem 


rung 

Pollzeigebäude geſchafft wurden. Daſelbſt faut 
man dann noch in der linken äußeren Racktaſche 
einen Notiz buchzettel, auf dem ſich mit Bleiftift 
geſchriebene payſikaliſche Berechnungen befanden. 
Bald wurden die Kleidungsſtücke als Ernſt Winters 
Sachen erkannt. Auch die Handſchrift auf dem 
Nolizbuchblatt war die Wintere. An der Iden⸗ 
tität der Kleidungsſtücke giebt es keinen Zweifel 
mehr. Die Erregung unter der Bevölkerung der 
Stadt kennt keine Grer zen, das Auffinden bildet 
das einzige Tagesgeſpräch, woran nun wieder 
verſchiedene Kombinationen geknüpft werden. Die 


Kleidungeſtücke find offenbar monatelang ver⸗ 
wabrt geweſen und erft kürzlich an die fragliche 


Stelle gebracht worden. Die weiteren Unter⸗ 
ſuchungen ſind im Gange. 
anwalt bringt die Bevölkerung volles Ver trauen 


entgegen. 


* 


P EEE RER: 


Dem neuen Staats⸗ 
Im Laufe des heutigen Vormittags 


Dieſelben 


gemeiner Kommers ſtattfinden. 


eee 
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wurden verſchledene Hausſuchungen abgehalten, u. 
2. bel erden Einmoßnern auf Gohenbäfen und 
beim Sonagogenzlenet Noſſek. Eine Verhaftung ift, 
zoweit wir in Erfahrung gebracht, noch nicht erfolgt. 
— Bon anderer Seite wird noch gemeldet: Die 
Aleider wurden etwa 1000 bis 1500 Meter von 
dem Otte gefunden, wo am erſten Oſterfeiertage 
vorigen Jahres der Kopf in einem moraſtigen 
Graben liegend aufgefunden wurde. Mährend 
die Weſte ſehr zerknüͤllt iſt, war das Jacket 
demlich unbeſchädigt; doch war das Aermeſfutter 
des letzteren ſtark mit Blut durchtränkt, auch be⸗ 
fanden ſich a an der ganzen linken Seite 
der Weite. — ie Blutſpuren ſchon vom März 
berflammen, over neueren Datums And, dürſte erſt 
die genauere ik Unterſuchung ergeben. | 
NRaftenburg, 10. Januar. In ihrer 
eigenen Stube erfroren iſt am Sonntag die 
— Bewe alte Arbeiterfran Amalie Schultz. Um ich zu 
10 men, benuzte fie, da in der Stube kein Ofen 
* Kohlentopf. Der dieſem entfteigende 
on muß wohl die alte Frau betäubt haben, 
ei der Arzt ſtellte Tod durch Erfrieren und theil⸗ 

* je Erſtickung (durch Kohlendunſt) feſt. 
„„ Königsberg, 10. Januar. Die „Oſtpr. 
Lg.” muß ihre Meldung von einem demnächst 
devorſtehenden Garni ſontauſch zwiſchen 
ni on enabier- Regiment König Friedrich II. 
8 ſtpreußiſches) Nr. 4 in Rattenburg und dem 
5 flehte ie Regiment Herzog Karl von Mecklenburg⸗ 
— b (6. Ditpreußtiches) Nr. 43 in Königsberg 
85 chatſächlich unrichtig“ widerrufen. 
n einem ſolchen Wechſel ſei vorläufig nicht 


die Rede, 
Inowrazlaw, 10. Januar. Das Dienſt⸗ 
Zübschen Michalna Weiz, bei dem Wirth 
ſeph Halagiera in Lojewe bedienſtet, wurde 
Dei Erdroſſelung ihres am legten 
e bnedhtsabend im Hühnerſtall heimlich geborenen 
Ber „nerbaftet und in das hieſige Gerichts⸗ 
erbn . eingeliefert. Die Verhaftete hatte das 
„ute 2 Be der a . 

Jen, 10. Januar. Der Finanzminiſter 
en Sul hat in feiner Statsrede erklärt, daß 
wit andtag fich vielleicht noch in dieſer Seſſien 
un em Geſetzentwurf aber die Entfeftigung 
ven zu befaſſen haben wird. — Ein 
Be galiziſcher Magnat will fein 
zu ſehr es Vermögen in hieſigen polniſchen Banken 
Zalnif de Gülben Zinſen deponiren, damit es an 
liehen Gutsbeſiter in bedrängter Lage ausge⸗ 
4 0 werden kann. Damit will er der An⸗ 
eelungstommiffien und der Sandbank gleichſam 
Darolt bieten. Die Ueberweiſung der Kapitalien 

wird wohl bereits in nächſter Zeit erfolgen. 


Thorner Nachrichten. 
Tborn, den 11. Januar. 


SS MBerfonali Dem g 
EUCH, Ber en.] Dem Königlichen 
Verwaltun, resheim iſt die komqifſariſche 
tragen . Dberförfter 


tern aus Grabowitz und 
ſezorer find von der Königl 
Regierung zum innen 
Schule in Moder ber fen unden I. nach der 
Wee, Weipben in g and 1 der 
— — nunmehr zum 12. März 
8 [Am 18. Janu a r] zur Feier des 
1 When Krönungs jubiläum werden bei uns 
anlegen 1 fiädtiſchen Gebäude Flaggenſchmuck 
Um 0 f Abends feſtlich illuminirt werden. 
Abr Abends wird im Artus hof ein all⸗ 


Januar oppernicus - Verein. Die 
m 7. 1 i ng fand, wie ſchon e 
2 ben eee Aetunhefes Rat Ei. dem 
. e begann 

Rreisphung Nericaftlichen Theile, in dem Sehe 
Vortrag über — Finger bekanntlich einen 
zen der Pacifer Wegteniſches und Medizinisches 
dem Vortrage ausstellung“ hielt. In der 
geſchäftlichen Sitzung thanmittelbar anſchließenden 
daß die Bibliothek des Wereimer, Vorſizende mi, 
die ihr von dem Magſtrg dem Artusbofe 
freundlichft überlaſſenen nie ber Stadt 


Neuen 
Ühaufe, in denen bisher die — — 
batte, umgezogen fei, 
nerhin Antrag des Vorstandes, 
Abdruck — der Koſten von dem beſonderen 
den der Aus eferate über die Sitzungen und 
Waschen, mit ung berfelben an die Mitglieder 
— = Me Beginn del brürtung angenommen, 


f neuen Vereinsja 
Beſprechung az verfahren fei. Mit 3 


19. Februar cer die Fe 

55 (Au „ae be Sıkum, des kommenden 
ieee on Welchſelſtädte⸗ 
in dem ſoeben ausgegebenen atgelhellt haben, iſt 
verwaltung auch der un, der Eiſenbahn⸗ 
Thorn Marienburg zur Hau 
Ammitoften 2 40 000 ME, een 
DE.) enthalten. Ueber dieſen Ausbau b. 500 000 
% born» Dlarienburg zur Haupt — . 
Jahren Begründung wie folgt: Die ec 
187 31882 und 1883 als Nebenbahn erbaute 
Marienbmeter lange Eiſenbahn von Thorn nach 
Aufſchwuncd, bat in Folge des wirthſchaftlichen 
der Weichel den der von ihr berührte, rechts 
preußen im gelegene Theil der Provinz Weſi⸗ 


 Retig (ort Jahrzehnt genommen hat, eine 


de Verkehrsentwickelung aufzu⸗ 


e 
e 


weiſen. Während im Jahre 1898/99 die Ein⸗ 
nahmen aus dem Güter⸗ und Viehverkehr ohne 
die Einnahmen der Endſtatlon Thorn und Ma⸗ 
rienburg 1094634 Mk. betrugen, waren fie im 
Jahre 1898099 auf 1972961 Mk. oder um 
45 Prozent geſtiegen. Im Perſonenverkehr war 
in derſeſben Zeit eine Steigerung der Einnahmen 
von 512 025 Mk. auf 980 057 Mark oder um 
48 Prozent zu verzeichnen. Dem hierin ſich 
zeigenden wachſenden Verkehrsbedürfniß, das bei 
der im Verkehrsgebiet der Bahn, insbeſondere in 
Graudenz immer mehr ſich entwickelnden Induſtrie 
in Zukunft noch in ſtärkerem Maße zunehmen 
wird, vermag die Bahn in ihrem gegenwärtigen 
Zuſtande inſofern nicht vollkommen gerecht zu 
werden, als bei ihrer Eigenſchaft als Nebenbahn 
der Schnelligkeit der Beförderung durch die Be⸗ 
ſtimmungen der Bahnordnung für die Neben⸗ 
eiſenbahnen Deutſchlands enge Grenzen gezogen 
find. Auch bei den reinen Perſonenzügen ergiebt 
ſich in Folge deſſen eine Reiſedauer von etwa 
44, Stunden für die Fahrt zwiſchen Thorn und 
Marienburg. Da dieſe Strecke aber für eine 
größere Anzahl der wichtigſten Städte der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen, wie Thorn, Culm, Graudenz, 
Marienwerder, die nächſte Verbindung mit der 
Provinzialhauptſtadt Danzig bildet und auch 
zwiſchen den genannten Städten ſelbſt rege Ver⸗ 
khrsbeziehungen beſtehen, macht ſich das Bedürfniß 
nach ſchnelleren Lugverbindungen immer 
ſtärker geltend. Eine weſentliche Beſſerung in 
dieſer Beziehung, die auch für die weitere Ver⸗ 
kehrsentwickelung der Bahn ſelbſt von erheblicher 
Bedeutung ſein würde, iſt nur möglich durch die 
Umwandlung der bisherigen Nebenbahn in eine 
Vollbahn. Hierdurch würde nicht nur der Per⸗ 
ſonenverkehr erleichtert und gefördert werden, 
ſondern es würden damit auch Vortheile für die 
Abwickelung des Güterverkehrs verbunden ſein. 
Es iſt daher der Ausbau der Bahn zur 
Vollbahn in Ausſicht genommen, zumal da 
bei dem geſteigerten Verkehr auch bei Beibehaltung 


des Nebenbahnbetriebes weitere Mittel für die 


Verbeſſerung der Bahnanlagen aufzuwenden ſein 
würden. Die Koſten der zur Errichtung des Voll⸗ 
bahnbetriebes an der Bahn auszuführenden Er⸗ 
gänzungen und Verbeſſerungen find auf 2 400000 
Mk. veranſchlagt. Hiervon kommt für das Etats⸗ 
— 1901 eine erſte Rate von 500 000 Mk. in 


t [Der Litteratur⸗ und Kultur⸗ 
verein] veranſtaltet dieſen Sonntag um 
8 ¼ Uhr Abends einen Vortragsabend. Herr 
Rabbiner Dr. Walter aus Bromberg wird über 
„Eine jüdische Vorkämpferin der Frauenemanzi⸗ 
pation im 17. Jahrhundert“ ſprechen. 

Die ET Generalverfammlung) 
des Invaliden- und Milird anwärtervereins im Dylewätı- 
ſchen Lokale war nur mäßig beſucht. Die Rechnungs- 
legung konnte infolge plötzlicher Verſetzung des Kaſſtrerz 
nicht stattfinden. Bei der Vorſtandswahl entfielen die 
meiſten Stimmen auf folgende Herren: Eiſenbahn⸗Se⸗ 
fretär Raikows ki, 1. Borfigender, Eiſendehnbetriebs⸗Se⸗ 
kretär Krüger, 2. Vorſitzender, Materialicnverwalter Pruß, 
1. Schriſtführer, Kanzliſt Roſtanski, 2. Schriftführer, 
Stationsaſſiſtent Sommer, 1. Kaſſirer, Obergefangenen⸗ 
aufſeber Stahnke, 2, Kaſſirer. Am 18. Januar wird 
das 200 jäbrige Jubiläum des preußiſchen Königreichs 
in Verbindung mit der Kaiſers Geburtstagsfeier feſtlich 
begangen werden. 

[Verein für Geſundheitspflege 
und Naturheilkunde.] In der nächſten 
Vereinsverſammlung am 22. d. M. wird Herr 
Reinhold Gerling⸗Berlin, der populärſte Red⸗ 
ner der Naturheilbewegung, einen Vortrag halten. 

[Bom „Ineiſen au“.] Der der Be⸗ 
ſatzung des geſtrandeten Schulſchiffes „Gneiſenau“ 
angehörende Oberbootsmannsmaat Priebe iſt 
geſtern hier eingetroffen. Derſelbe hat zunächſt 
feine Eltern in Schlawe beſucht und weilt nur 
einige Tage hier zum Beſuche feiner beiden 
Brüder, deren einer hier Bezirksfeldwebel iſt, 
während der andere im 61. Infanterieregiment 
als Sergeant dient. 

8 [Die Volksküche] im Rathhauſe kann 
von Jedermann als Wärmſtu be von früh 8 
Uhr bis Abends 8 Uhr unentgeltlich be⸗ 
nutzt werden. Zum Aufenthaltsraum iſt das gut 
geheizte Zimmer links vom Eingange beftimmt. 
Mitgebrachte Eſſen kann daſelbſt ebenfalls einge⸗ 
nommen werden. 

2[Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prü⸗ 
fung.] Alle im Jahre 1881 geborenen, im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder geſtellungspflichtigen 
jungen Leute, welche die Berechtigung zum ein⸗ 
lährig⸗freiwilligen Militärdienſt zu erlangen beab⸗ 
ſichtigen, haben ſich bei Vermeidung des Verluſtes 
dleſer Berechtigung ſpäteſtens bis zum 1. Februar 
1901 bei der Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗ 
Freiwillige in Marienwerder zu melden. 

— [Hauskollekte.] Der Oberpräſident 
hat auch für das Jahr 1901 genehmigt, daß eine 
Kollekte zu Gunſten der weſtpreußiſchen Trinker⸗ 
heilanſtalt Sagorſch abgehalten wird. 

88 [Schledsgerich t.“ Unter Aufhebung 
aller bisher im Regierungsbezirk in Thätigkeit ge⸗ 
weſenen Schiedsgerichte iſt vom 1. Januar d. Js. 
ab für den ganzen Umfong des Regierungsbezirts 
das „Schiedsgericht für Arbeiterverſicherung im 
Regierungsbezirk Marienwerder“ mit dem Sitze in 
Marienwerder in Thätigkeit getreten. Vorſitzender 
dieſes Schiedsgerichts ift Regierungs⸗Rath Kreckeler, 
fcllvertietender Vorfitzender Regierungs⸗Aſſeſſor 
Jaeger in Marienwerder. 


lReviſionszug.] Jedenfalls in Ver⸗ 
bindung mit den in letzter Zeit gemeldeten be⸗ 
gauerlichen Unglücksfällen ſteht die heute erfolgte 
Aan en der Elſenbahnübergänge, die von einer 
Apensen von Räthen der Regierung und der 
abndireftion Bromberg mittels Reviſions⸗ 


zal, vorgenommen wurde. Es ſollen ein⸗ 
ſchneidende Veränderungen geplant ben 


„ [Einer polniſchen Geheim bün⸗ 
delei unter Oymnaſiaſtenl ſcheinen die 
Behörden auf der Spur zu ſein. Es iſt bereits 
über Ermittelungen in dem Prieſterſeminar zu 
Pelplin berichtet worden. In derſelben An⸗ 
gelegenheit wird aus Cul m berichtet: Ein Cri⸗ 
minalcommiſſar und der Erſte Staatsanwalt aus 
Thorn waren ſeit Montag hier anweſend und 
ließen bei 53 polniſchen Primanern und Secun⸗ 
danern des hieſigen kgl. Gymnaſiums durch ſämmt⸗ 
liche Polizeibeamten und Wachtmeiſter Haus⸗ 
ſuchungen abhalten, während zu gleicher Zeit die 
jungen Leute in der Schule einem längeren Ver⸗ 
hör unterzogen wurden. Es wurde eine Unmenge 
polniſcher Schriften und Bücher beſchlagnahmt. — 
Auch in Thorn wurden bei polniſchen Oymna⸗ 
ſiaſten p. p. umfaſſende Hausſuchungen ab⸗ 
gehalten. Bei etwa einem halben Dutzend Oym⸗ 
nafiaſten wurden Werke von Mickiewicz, Nrafinski, 
polniſche Geſchichtswerke 2c. beſchlagnahmt. Außerdem 
ſuchte die Polizei fe ſtzuſtellen, ob und welche 
polniſchen Zeitungen von den Gymnaſiaften gehalten 
würden. 

[Maßnahmen gegen die polniſche 
Sprache im poſtaliſchen Verkehr.] 
Seit geſtern werben auf den Poſtämtern des 
Oberpoſtdirektionsbezirks Poſen Packete mit 
polniſchen Aufſchriften nicht mehr angenommen. 
Bisher haben mehrere Poſtämter ſich geweigert, 
Poſtpackete mit polniſchen Aufſchriften zu befördern, 
doch war dies Vorgehen bisher kein allgemeines. 

§ Erledigte Stellen für Militär 
Anwärter.] Zum 1. April, bei der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion in Königsberg, Anwärter für 
den Weichenſtellerdienſt, Gehalt 900—1400 Mark 
und freie Dienſtwohnung oder 60—240 Mark 

Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April, bei der 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu Königsberg, Land⸗ 
briefträger, Gehalt 700 — 1000 Mark und 60 bis 
180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß — Zum 1. 
April, beim Direktor des agrikulturchemiſchen La⸗ 
boratoriums der Univerfität zu Königsberg, Prof. 
Dt. Stutzer, ein Diener, Gehalt 950 Mark und 
freie Wohnung. — Zum 1. März, bei dem Kgl. 
Polizei⸗Präſidium zu Königsberg, Schumann, 
Gehalt 1200—1600 Mark und 180 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April, beim Magi⸗ 
ſtrat in Memel, Vollziehungsbeamter, Gehalt 750 
bis 975 Mark, 120 Mark Wohnungsgeld und 
ca. 250 Mark Gebühren. — Zum 1. April, bei 
der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Bromberg, eine 
Anzahl Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 Mark 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; eben⸗ 
daſelbſt Poſiſchaffner bezw. Briefträger, Gehalt 
le 900 —1500 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. 

— 


Vermiſchtes. 


Die Kaiſerin Friedrich befindet 
ſich fortdauernd wohl und macht täglich während 
der Mittagszeit Ausfahrten im Kronberger Park 


und deſſen nächſter Umgebung. Ende dieſes 
Monats wird die Kalſerin den Beſuch ihrer 
Tochter und ihres Schwiegerſohnes, des griechi⸗ 


ſchen Kronprinzenpaares erhalten. 

Der Zar leidet, wie aus Petersburg bes 
richtet wird, an einer leichten Influenza. die ihn 
nöthigt, das Zimmer zu hüten. — Auch der 
Präfident von Nordamerika Me Kinley hat be⸗ 
kanntlich einen Influenzaanfall zu beſtehen. Die 
Krankheit nimmt einen guten Verlauf. 

Im ſchleſiſchen Rieſengebirge 
iſt Donnerſtag früh ein ſtärkeres Erdbeben 
beobachtet worden. In Hain erfolgten in zehn 
Sekunden ungefähr 12 Stöße. In Glatz wurde 
eine heftige Erſchütterung in der ganzen Stadt 
wahrgenommen. Zimmergeräthe geriethen ſtark 
ins Schwanken. Ferner wurde in Friedland, 
Görbersdorf und anderen Orten eine 1 Se⸗ 
kunden andauernde Erſchütterung wahrgenommen. 
Das Wetter war klar bei Mondſchein und ſüͤd⸗ 
lichem Winde. Die Bewegung war ſo heftig, daß 
es den Menſchen in den Betten vorkam, als ob 
fie in die Höhe gehoben und geſchüttelt würden. 
Auch auf „Weißer Hirſch“ bei Dresden wurde 
ein kurzer Erdſtoß wahrgenommen. 

An der franzöſiſchen Küſte, bei 
Faramans ſtrandete der Dampfer „Ruſſic“ und 
iſt wahrſcheinlich verloren. Die Paſſagiere und 
Beſatzung konnten nur mit Mühe gerettet werden; 
die See geht ſehr hoch. 

Das Teftament des Nordpol⸗ 
fahrers Andree iſt eben in Stockholm er⸗ 
öffnet worden. Der ergreifende Akt vollzog fich 
auf Verlangen der Schweſter Andre's, während 
der jüngere Bruder noch warten wollte. Der In⸗ 
halt des Teſtaments lautet: „Das Teſtament, 
welches ich heute ſchreibe, iſt wahrſcheinlich das 
letzte Schriftſtück, das ich verfaſſe, daher rechts⸗ 
gültig. Ich ſchreibe am Abend, bevor ich eine 
Reiſe antrete, die Gefahren bringen wird, wie ſie 
die Geſchichte bis jetzt aufzuweiſen nicht in der 
Lage iſt. Meine Ahnung flüſtert mir vor, daß 
dieſe ſchreckliche Reiſe für mich den Tod bedeutet. 
Es folgt nun der verordnende Theil des Teſta⸗ 
ments. Das aus einigen Tauſend Mark be⸗ 
ſtehende Vermögen fällt zur Hälfte dem Bruder, 
zur Hälfte der Schweſter zu. Seine großartige 
Bibliothek überließ Andree ſeinem Bruder unter 
der Bedingung, daß er ſie ſeiner Zeit einer Volks⸗ 
bibliothek vermache. 

Oppeln, 9. Januar. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Der um 3 Uhr 46 Minuten Nach⸗ 
mittags von Oppeln nach Brieg fahrende Per ⸗ 
ſonenzug 278 iſt am 8. d. M. zwiſchen 
Dambrau und Löwen infolge Bruchs einer Loko⸗ 
motiotenderahfe mit allen Wagenachſen ent ⸗ 
gleift. Ein Reiſender iſt leicht, ſechs Reiſende 
nach Angabe ganz leicht verletzt worden. Mate⸗ 


meldet aus Kapſtadt vom 10.: 


* 


rialſchaden nicht unerheblich. Nachdem 12 Stunden 


lang beide Hauptgleiſe an der Unfallſtelle ge⸗ 
ſperrt waren, iſt der eingleiſige Betrieb am 9. 
früh 4 Uhr wieder aufgenommen. Der Verkehr 


der Perſonenzüge iſt auch während der Sperrung 


beider Gleiſe durch Hilfszüge und durch Umſteigen 
der Reiſenden an der Unfallſtelle aufrecht er⸗ 
halten. 

Der Briefeines deutſchen höhe⸗ 
ren Offiziers aus Tientſin, 
„Köln. Ztg.“ veröffentlicht, weiſt die engliſchen 
Anſchuldigungen zurück, daß ſich deutſche Soldaten 


durch beſondere Grauſamkeiten und barbariſche 


Kriegsführung hervorthäten. Wer einen fried⸗ 
lichen Chineſen ohne Urſache niederſchieße, werde 
vom Ktiegsgericht als gemeiner Mörder beſtraft. 
Der Offizier giebt zu, daß es nicht an grauſamer, 
indeſſen unvermeidlicher Härte in dieſem Kriege 
fehle. Unſere Soldaten ſeien von Feinden um⸗ 
ſchwärmt, die plötzlich auftauchen, ſchießen und 
dann ebenſo raſch verſchwinden, um als einfache, 
ſcheinbar überaus friedliche und harmloſe Land⸗ 


leute ohne Waffen demnächſt aus irgend einem 


Verſteck den Truppen entgegenzukommen. Bei der 
friedliebenden Bevölkerung beginne ſich mehr und 
mehr die Meberzeugung Bahn zu brechen, daß wir 
Deutſche fie ſchützen konnen und ſchuͤtzen werden. 


Zum Schluß ſagt der Offizier: „Unſere Soldaten 


haben auch jetzt wieder bewieſen, welch kriegs⸗ 
tüchtiges Material in ihnen ſteckt, wie fie uner⸗ 


ſchütterlichen Muth und Siegeszuverſicht, ſtrenge 


Manneszucht und eine unglaubliche Geduld und 
Ausdauer in der Ertragung der ſchwerſten Stra⸗ 
pazen in unübertrefflicher Weiſe an den Tag 
legen. Wir haben alle Urſache, mit unſeren Sol ⸗ 
daten zufrieden zu ſein. Sie werden von keiner 
anderen Truppe überflügelt. Uebelthäter giebt es 
in jeder Truppe; aber in keiner werden fie fo 
fireng und rückſichtslos beſtraft, wie bei uns und 
jedenfalls wird dafür geſorgt, daß das deutſche 
Vaterland ſich auf ſeine Söhne hier draußen un⸗ 
bedingt verlaſſen kann.“ 
— 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 11. Januar. Die Interpellation 

Trimborn betreffend die Vorgänge bei den 
Kölner Reſerveofflzier⸗Wahlen wird im Reichstag 
am Dienſtag vom Kriegsminiſter beantwortet 
werden. 
Konſtantinopel, 10. Januar. Der 
von den Briganten in der Nähe von Smyrna 
gefangen genommene Franzoſe Mille wurde gegen 
Zahlung fu 3 5 * hr 2000 
türkiſchen Pfund wieder in Freiheit gelegt. 

Hr n 75 n, 10. Januar. „Daily Mail“ 


von denen es vor einigen Wochen hieß, daß fie 
nach der deutſchen Grenze trecken, haben ſich 
nach Süden gewandt und rücken jetzt in das 
Herz der Kapkolenie vor. Man 


den Kapſtadt-Freiwilligen gefangen genommen 
haben. 


Für die Rebaction verantwortlich: Karl Frank in Thom. 


Neteorologiſche Beobachtungen zu 
Torn. 


Wa ſſerſtand am 11. Januar um N : 
+ 1,00 Neter. Lufttemperatur: — 12 Grad 
Wetter: beiter. Wind: SO. — Esſtavd von 
Km, 0,0 56,0. Offene Stellen bei 20,8, 26.7. 28,8, 
33,7 und 48,6. Bon Sim. 38—42 in der Fahrrinne 
Grundeistreiben. 5 


Metterausſichten für das nördlich? 
Dentichlanb. 


Sonnabend, den 12. Jannar : Kalt, ſtrichweiſe 
Nieder ſchläge mir Nebel, woltig. Windig. 


Sonnen- Aufgang 8 Uhr 9 Minuten, Untergang 
4 uhr 8 Minuten. 


o 
Untergang 10 uten Vorm. 
Gonning, den 13. Januar: Wolkig mit Sonnen- 
jhern, Sancefä e. Bie ſa Nebel. Milder. 
Montag, den a4 ar Fre Wolkig, theils heiter, 
> 0 U. alt. N a 
— Ben IB. Jaunar: Wenig ver ndert. 
Kalt, vie ſach Schnee. 
Berliner telegraphiſche See 
1 * * “Rn 
endenz d ndsbörſrfe s ſeſt 
N an 26.40 218,40 


Kuſſiſche Banknoten. 
e . 


e Te... 1 

S e Bonbeiie 485% 86,05 

Preußiſche Konſols hs; 22221 865 | 86.20 
10 


Preußiſche Konſols 3 . „ 967% 


reußiſche Konſols 3¼% a 5 30 96,10 
5 Reichsanleihe 3% 75 46% 8680 
Deutſche Reichsanleihe 3½% - 6 40 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. [84 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II. . 4 20 


jener Piandbriete 3½% 6. 
oſener Pfandbrieſe 40 


Polniſche Biandöriefe 6010 8 f | 


i 8,30 
Türtiſche Anleihe 10% 28.30 
Italienische Rente 4% «> 27 5 8 
Rumäniſche Rente von 1894 4% » 9 0 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihbe 55 
Große Berliner e eee 8 7 

. 0 164 75 


ddeutſche Kredit⸗An Aktien N 176 00 

250 er Stadt⸗Anleihe 957.5 .. m 

t anua e r 2 
3 Ja 8 1159 75 
N 161.5 

Loco in New⸗Pork 821% 

1 r 255 
BEE Di „ 142 25 
MN. 132,0 

Spiritus: Oer loco 


Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard 3 
Privat⸗Diskont 3¼ů c» 


A 


den die 


5000 Buren, 


nimmt an, daß ſie mehrere kleine Garniſonen von 
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Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei ⸗Schloſſerarbeiten 
für das 3 1801 ſollen neu ver⸗ 


werden, 

Die Angebote haben in Auf⸗ oder Abge⸗ 
boten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, das ebenſo 
wie die allgemeinen und beſonderen Bedin⸗ 
gungen für die Ausführung der Schloſſer⸗ 
arbeiten im Stadtbauamt während der Dienſt⸗ 
Runden eingeſehen werden kann. 

Angebote find verſchloſſen mit entſprechen der 
Aufſchrift dis zum 15. Jaunar, Vorm. 
31 Uhr an das Stadibanaut einzureichen. 

Thorn, den 4. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Die Anſuhr von 1339 obm Feldſteinen und 
740 ebm Kies vom Abholzung sgelände hinter 
Fort Friedrich den Großen nach den ſtädtiſchen 
Chauſſeen ſoll an einen leiſtungsfähtgen Unter 
nehmer vergeben werden. 

Zur Abgabe von Offerten haben wir einen 
Termin auf 
Mittwoch, den 16. d. Nts., 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 

Die erforderlichen Unterlagen, Angebots⸗ 
formulare und Bedingungen, können während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt eingeſehen 
eder von dort gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
kültigungskoſten bezogen werd' n. 

Thorn, den 3. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle des 


Stadtſekretärs, 


Morfiehers dez Generalbureaus, iſt durch den 
Tod des bis herigen Inhabers vacant geworden. 

Bewerber, jedoch nur Militärauwärter, 
welche in allen Gemeindeangelegenheiten 


Eine Wohnung 9 ine 


Goldener Löwe, Mocker. 
Zum Beſten des Kaiſer Wühelm⸗Denkmals. 


zu verm. C Schütze. Strobandfir. 15. 


1 Parterre-Wohnun 


mit Comptoir v. 1. April Segle l ſtr. 6 
zu vermiethen, daſelbſt eine Hofwoh⸗ 
nung für 260 Mk. 


Ausk. i. Reſtaur. 


Wohnung, 


Schulſtraße 15, 3. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Lreundl. Wohnung, 


2 Zimmer, helle Küche u. allem Zubeh., 
Ausſicht nach vorne und der Weichſel 
v. 1. April zu verm. daſelbſt 1 Zimmer. 


VBäckerſtraße 3. 


Geräumige Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern und Zubehör 
ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 20, II. 


Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Wo dann, 1. Et., 3 Zimmer und 


Zubeh., 380 Mk. u. 1 Woh⸗ 


nung für 225 Mk. hat zu vermiethen 
v. 1. April. 


Laden 


mit angrenzender Wohnung u. Werkſtatt, 
in welcher ſeit mehreren Jahren eine 
Klempnerei betrieben wurde, 
1. April zu verm. Mellieuftr. 116. 


Die 1. Etage 1.1 Laden mit Wohn. 


in meinem neuer bauten Haufe iſt zu vers 
miethen. 


Ww. w. Kobielska. 


iſt vom 


920 


on nabend, den 12. Januar 1901: 


von nur Kräften erſten Ranges, verbunden mit 


S 
Große 
CONCERT. 


Anfang 7 Uhr. 
Zum Schluß: 
Tan z kràänz ehen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


1 
7 
1 
& 
5 


Zu dem am 26. Januar jtattfindenden 


Chineſenfeſte BE 


offerire ich Koſtüme in großer Anzahl leihweiſe auch käuflich. Habe 
der dazu gehörigen Muͤtze, Zopf, Fächer etc. ſchon von 2 


Bitte meine Schaufenfterausftellung zu beachten. 


Ertra⸗Sptziglitäten⸗Vorſtellung 


AD A db «do «> A p A > > 9 
EEE ERNEST EN EEE ERENTO TESTER ENTE 
Fulnerür. 15 Thorner Koſtümbazar Kulmerkt. 13. 


dazu Modelle aus China erhalten und liefere ich ſolche, komplet mit 
| Mark au. 68 
wirb jedenfalls jedem Thellnehmer angenehm und billigſt ſein, ein Koſtüm aus 


als erſt durch einen Zwiſchenhändler, der doch auch viel daran verdienen | 
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Modellkoſtüme ſämmtlich von mir und in meinem Atelier angefertigt find. Z 


Kulmerft. 3 Thorner Koſtümbazar Sulnerit. . 


U. Pultur-Verein. 


Sonntag, den 13. Januar, 
8 / Uhr Abends: 
u 


wa Vortrag u 
bes Herrn Rabb. Dr. Walter-Bromberg: 
„Eine jüdiſche Vorkämpferin der 
Scauenemancipation 
im I7ten Jahrhundert“ 

Säfte find willkommen. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Heute Fuße Mint Januar 
J. Große Aringet 
Sartoffelbuffer - Affen 


mit nachfolgendem 


Tanztränzchen 
Entree für uni wirb ah us 


Alle Freunde und Gönner werden 
freundlichſt eingeladen. 


7 
1 


1 
1 
7 
7 
1 


ai 


ungaygnunyusnpo zum 


Sonntag, den 13, Januar er., 
von 4 Uhr ab: 


Großes Car zkrärzchen. 


Alfred Salzbrunn. 
Aussenank 


eigens 


2. Jauuar er., 
Großes 


, Wurfieflen, 


Kinn u und mit Erfolg tha j III 2 
— erſucht, dich unter Vorlage ven a L d 777 SSOGSSCHAELISDPLPIZPDIEBFEB wozu ergebenſt einladet 
a e dene, e . Laden 8 4 0 — 
Twilverſorgungsſcheins dis zum 22. Ja- in beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, i 00 Von heute jeden Sonnabend, 
eee an den unterzeichneten Magiſtrat] in welchem ſeit Jahren ein Drogerie⸗ u. 2 67 geiſche G. 5 
we . 12 7 1 A RN = = 
. vom 1. Mil 1006| en einveria © dre. 
zeit voranzugehen hat, erfolg end» e, . n \ 
d mi berechtigung. Bei der eventl. it W iethen. = in bekannter Güte. 
5 it — 2 2 8 e 8 5 57 2 4K See. 17 1 @ der Fabrikate unſerer neu erbauten Dampfmahlmühle für Thorn und @& Rermann Rapp, 
25 G. gelt ber Stele beträgt 2400 Mart 2 freundl Wohnungen Umgegend Herrn 8 Schuhmacherſtr. 17. 
d alle 4 150 Mark bis zum . - 7 1 Elsasser 
ebeirage bon 800) Wa; außerdem rd von 3 u. 2 Zimmern nebſt Zubehör ſind Moritz Kali ski in Thorn 8 . 
— a eg von 10% des jer vom 1. April 1901 zu vermiethen. übergeben. & om Fri Ir 
Seen der eden wird das volle Paul Engler, Baderſtr. I. F 2 60 * 
t t. 2 > 
Ahern, den . Derember 1900. Kleine Wohnung W 6 Tü d ei er il | f f I er h f ® in Gläſern und Doſen 
Der Magiſtrat. „ e e (Kinders-Bewahr-Anitalt) | (@ * „ empfiehlt 
CCC ͤ eren 4 
Iwangsverdeigerung. Wohnun Hoffnung & Liebert. 3 J. 8. Adolph. 
Sonnabend, d. 12. d. Mis., „ 1. Stack von 5 Zimmern 95 Zur la 6 kartoffeln Ia | 
Vormittags 10 Uhr ee BIAHDOSEARDEHD F 


werde ich bei dem Reftauratur Max 
Tichauer hierſelbſt, Schillerſtr. 
3 Sophas 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Nitz 


7 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Dezember 1900 find: 11 Diebſtähſe, 1 Unter ⸗ 
lagung, zur Feſtſtellung, ferner: in 21 
en lieberliche Dirnen, in 16 Füllen Ob⸗ 
loſe, in 13 Fällen Bettler, in 14 Fällen 
Trunkene, 8 Perſonen wegen Straßenſkandals 
und Unfugs zur Arretirung gekommen. 
1533 Fremde find gemeldet. 
rn ee angezeigt und bisher nicht 
olt: 
2 Portemonnaies, 
Armband, 1 ſchwarzer Damenkragen, 4 


1 anſcheinend goldene 
Tas 


ſchentücher, 1 Haarkamm, 1 Regenſchirm, 
ein 7-8 m langes Rundholz, 1 Päckchen 
Schnüre, 2 Thier ſchilder „Schulze 1“, 1 


wollenes Hemde, 1 Pägchen Honigkuchen, 1 
Bere Handſchuh, 1 däniſches Aufenthalts- 
ch des Carl Herrmann Gahl, 1 Contobuch 
für Wilhelm, Quittungs karte der Schnürer in 
— Dumanzti, Erſatz-Reſerve⸗Paß Brun o 
uhm. 
ee iſt ein Foxterrier. 
e Verlierer, Eigenthümer oder ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden aufgefordert 
Ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗Anwetſung vom 
27. Ottober 1899 (Amtsblatt Seite 395/90) 
dei der unterzeichneten Behörde binnen 3 Wochen 
R zu machen. 
Thorn, den 10. Januar 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Herzenswunſch! 


aller Damen iſt ein adde reines Geſicht, 
zoflges, jugendſriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 
weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Man 
wasche ſich daher mit 


Hndebeuler Lilienmilch-Seife 


Jeden Montag und Sonn⸗ 


BR abend findet verſuchsweiſe 
len Berkunf 
Mocker, PR ee 59, 
gegenüber „Gaſthaus Adler.“ 


Gebr. Pichert, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 


adierunterricht 


rückenſtr. 16, 


Kleine Wohnung 


Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer. 
1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. 


Möbl. Zimmer a. Penſion 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


1 Teer. 


behör vom 1. April zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör, zwei 


ohnungen à 2 Zimmer, Küche u. 


Zubehör, vollſt. renovirt, vom 1. April 
zu vermiethen. 
Näh. b. Steinbrecher, Hundeſtr. 9. 


Bacheſtraße 15. 


Die erſte Etage, 


Brückenſtraße 18, iſt zu vermiethen. 3 


Zuei ſchin möbl. Zimmer 


an einen oder zwei Herren zu vermiethen.. 


Gerechteſtraße 30 rechts. II. 
vom 1. April 
zu vermiethen. 


2 möbl. Zimmer uw 


m. Klavierbenutz. u. Burſchengel., a W. 
a. volle Penſion. Jacobsſtr. 9, 1. 


Friedrichſtraße 8 


iſt 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 
Küche, Mädchenk. u. Zub. v. jof. zu verm. 


Näheres beim Portier. 


Mellien⸗ u. Hlanenſtraßen⸗Gke 


iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 
per 1. April zu vermiethen. 


Näheres 
Brombergerſtraße 50. 
Zu vermiethen 


herrschaftliche Wohnung 
2. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör. 
Brückenſtraße 8. Preis 750 Mark. 
Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. 
2 möbl. Vorderzimmer von ſofort 
zu verm. Kloſterſtr. 20 p. rechts. 


Herrſchaflliche Wohnung 


mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 


Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör in der II. Et. 
meines Hauſes Brauerſtraße 1 vom 
1. April 1901 ab zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


1 möbl. Zimmer 
an eine Dame mit oder ohne Penſion 


abzugeben Baderſtraße 24, part. 


22. N. Wohnung. 
E und i 


im 3. auch 
2 


„ zu verm. 


Kobnung, 


EEBGSER2E209 
= Künftliher Iahnerfah 


mit und ohne Gaumeuplatte! 
Plomben, 


figender Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 


prakt Dentiſt, 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


Konkurswaaren-Verkauf, 


Das zur J. Hirsch’iher Konkursmaſſe gehörige Waarenlager in 
und anderen 
Schuhen, Pelzgarnituren ſoll im Ganzen verkauft werden. 


Thorn, beſtehend aus Hüten und Mützen, Gummi- 


Toxe Mk. 10 307.90. Meiſtgebot bisher Mk. 9377.10. 


Offerten nimmt der Unterzeichnete bis zum 19. d. Mis. Abends, ent 


gegen. Bietungskautlon Mk. 1000. 
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

nach vorheriger Anzeige beim Unterzeichneten. 
Thorn, im Januar 1901. 


Max Pünchera, &onkursverwalier. 


Tharingiscnes 


„Technikum Ilmenau 


pere u. mittlere Fachschule für: NE 
Elsktro- und Maschinen-Ingenfeure,, $ 
Elektro- u. Marchinen-Techniker nu 
Werkmeister Sirektor Jentze 


Be) Stnatskornmissar.® 
1 5 


ſowie 


Für Husten- u. Gatarrhieidende 
Kaiser’s 


Bruſt⸗Caramellen 


die ſicher e notariell begl. 
a 2650 


Einzig daſtehender Beweis für ſichere 


empfiehlt 


Hilfe bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 

P. Begdon in Thorn, 
E. Krüger in Mocker. 


BR Gute oberſchleſiſche 


Kohlen 
W. Boettcher, 
Baderſtraße 14. 


beſt. h. Zimm. u zu fort 
fof. zu verm. Bacheſtr. 9, 


— 


Thalſtraße 22, 


= Wer 


ſchmerzloſe Zahnoperationen! 
Auch übernehme ich die Umarbeitung ni cht korrekt 


Theodor Paprocki, 


Beſichtigung des Lagers zu jeder Zeit, 


Braunschweiger 


Genüſe⸗Conſerben 


beſter Qualitäten u. reellſter Packung, 


hieſige Conſerben 


von Casimir Walter, Moder 


10 Prozent billiger, ug 


J. G. Adolph. 


Frelsbuch 


in Dumenfuchsyel 


gut erhalten, zu verkaufen. 


Stellung ſucht, verlange die 
Deutsche Vakanzenpıst 


liefert frei Haus billigſt 
Amand Müller, 
Fernſpr. 226. Kulmerſtr. 1, 1 Tr. 
Hochfeine 


Speiſekartoffeln 


liefert billigſt frei Haus 
S. Salomon, Gerechteſtr. 30. 


Gummiſchuhe 
werden beſohlt und reparirt. 
Ostrowski, Schuhmachermeiſter, 
Coppernikusſtr. 24. 


Ein gut erhaltener, moderner 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


elbe Suhhnlern 


re * Stellung. : 
unter an die diti 
d. Ztg. erbeten. i e 


Sofort geſucht ein 


Buchhalter, | 


Correspondenz, doppelter Buch⸗ 
führung und Reklameweſen firm, mit 
dem Lohnen der Arbeiter vertraut und 
fixer Rechner it. Schriftliche Offerten 
unter O- 101 an die Exped. d. Ztg. 


Ein zuverläſſiger verheiratheter 


Kutſcher 4 
kann ſich melden per 15. Januar bei 
Konrad Schwarz. 


bin Mädchen 


um Zeitung Austragen auf 
ocker wird von ſofort geſucht. 
% Die Expedition. 


Stuck mit filb. Kuopfe u. Juſchtift 

„Herrn Stadtrath Krönitz Ditern 1868“ 
abhanden 0 L arg \ 
— a Dolren 


1 Taſchentuch 


gez. W. I.. iſt von der Thalſtr. bis 
Parkſtr. verloren gegangen. Abzugeben 
Thalſtr 


aße 22, 1. r. 


* 


—— — 


— Dr: 


322823 
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. 


J rechts. 


Eßlingen. "Zwei Blätter. 


